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Amtliilie (Erklärung geizen ein
Answeitiiiiiisiiollisliegemeu
Nach Reichsrecht ist der Weg der

Volksgesetzgebung insofern beschränkt.
als über den Haushaltsplan, über
Abgabengesetze unD «Besoldungsords
nungen nur der Reichspräsident einen
Volksentscheid veranlassen kann.

Damit sind auch Gesetzentwürfe
der bezeichneten Art dem Volksbes
T-«gehren entzogen. Dies ist gefchehen,
weil derartige Gesetze nicht aus dem
Zusammenhang mit dem gesamten
Steuers und Wirtschaftsplan heraus-
genommen werden können.
und während der
begründeten Rechtsverhältnisse sind im
Aufwertungsgeseß und im Gesetz über
die Ablösung öffentlicher Anleihen im
Zusammenhang geordnet. Der Ge-
samtkomplex dieser Gesetze bedingt
maßgebend den Haushalt des Reiches,
den Finanzausgleich zwischen Reich,
Ländern und Gemeinden wie überhaupt
das gesamte öffentliche Finanzwesen.
Er ist besonders auch die Grundlage
unserer Währung. Solche Gesetze
müssen, wenn nicht die ganze deutsche
Wirtschaft auf das verhängnisvollste
erschüttert werden soll, dem Haus-
halrsplan und den Abgabegesetzen
gleich geachtet werben. Bei sinn-
gemäßer Auslegung des Artikel 73
Abs. 4 der Reichsverfassung müssen
daher Gesetze, die die Folgen der
Geldentwertnng regeln, hinsichtlich
der Volksinitiative den gleichen Be-
stimmungen unterworfen sein wie
Gesetzentwürfe«. die den Haushaltsplan
und die Abgabenregelung unmittelbar
zum Gegenstande haben. Zur Ver-
meidung von Zweifeln hat die
Reichsregierung beschlossen, den gesetz-
gebenden Körperfchaften einen Gesetz-
entwurf vorzulegen, durch den klar-
gestellt wird, daß ein Vollsentscheid
über Gesetzentwürfe, die die Folgen
der Geldentwertung regeln sollen, nur
durch den Reichspräsidenten veranlaßt
werden kann. Durch diese Regelung
wird die Frage der Auseinanders
setzung Der Länder mit den ehemals
regte-enden Fürstenhäusern und damit
das bereits schwebende Vollsgeseßi
gebungsverfahrennichtberührt.(11111111111)

Böllililllilliiclidcsl Klicgsslssliiipltih
. Mnssolinis Mittelmeerreise ist zu

Gabe, unter dem brausenden Iubil
seiner Getreuen ist der Duce von

derseiner Propagandafahrt nach

Die vor
Geldentwertung

Heimat zurückgekehrt und sucht nun
den Eindruck seiner aufpeitschenden

Ausder ganzen
JApeninenhalbinsel und soweit darüber
s·hinaus« die italienische Zunge klingt,
« soll in der nächsten Zeit ein ,,Marine-

tag« abgehalten werden, dem bald
darauf ein »Kolonialtag« folgt. Die
Absichten des Diktators liegen klar
ausder Hand.
Von jeher hat Italien das Be-

dürfnis gehabt, sich bei der start
zunehmenden Bevölkerung ans-zud( i111eu,
unD zwar sowohl aus dem Festlande
wie auch an Den übrigen Küsten der'-
Mitlelländischeii SlJieeree. Miisfoiiiir
schwebt nun ein siegreiches For-k-
schreiten seines Volkes wie zu den
Zeiten der alten Römer vor-. Auf
dem Festlande hat Italien ja auch
trotz seiner geringen Leistungen im
Weltkriege einen Erfolg gehabt. Als

Dreibund hat es große Teile von
Südtirol erhalten, wenn es auch sein
ursprüngliches Ziel, die Brennergrenze,
nicht erreicht-hat. Er wandte seine
Blicke weiter nach Osten, Fiume war
das nächste Ziel,
auch erreicht wurde, doch konnte
Italien weiterhin in der Adria keine
Fortschritte machen und Die Bestre-
bungen, auf dem Ballan eine führende
Rolle zu spielen, muß es wohl für
immer begraben, Die Annäherungss
versuche an Jugoslawien sind ge-
cheitert.
Bei dieser Sachlage war es klar

daß Italiens Pläne sich wieder auf
das Mittelmeer nnd auf weitere
asrilanische Kolonien wanDten. Schon
nach dem « iussischstürkischen Kriege
hatte Italien gehofft, in Tunis festen
Fuß fassen zu können. Doch Italien
mußte auf dieses Land feiner Sehn-
sucht verzichten, Frankreich war mäch-
tiger und besetzte bald darauf das
wertvolle Gebiet. Durch den Anschluß
an den Dreibund glaubte Italien
dann im Mittelmeer für sich zu retten,
was zu retten war, es gewann Ein-
fluß in Tripolis und erwarb Kolonien
am Roten Meer, wo es jedoch gerade
jetzt vor dreißig Jahren eine schwere
Schlappe erlitt. Italien schloß sich
bald nach Beginn des Weltkrieges
der Entente an,·weil diese ihm die
erhofften Lande in den Alpen versprach:
alle Wünsche wurden jedoch auch hier
nicht erfüllt.

Die italienische Flotte hat sich im
Weltkriege nicht allzusehr mit Ruhm
bedeckt, sondern mehrere nicht unerheb-
liche Schlappen durch deutsche und
österreichische Unterseeboote erlitten.
Mussolini hat richtig erkannt, woraus
es ankam, die Flotte mußte der Be-
deutung Italiens entsprechend ausge-
baut werben. Glücklicherweise hatte

—
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die italienische Regierung bei der
Seeabrüstungskonferenz in Washington
im Winter 1921 als Bundesgenosse
Frankreichs es durchgesetzt, daß nur
die Rüstungen auf dem Gebiete der
Großtampfs und Flugzengmutterschisse
beschränkt wurden, die Kre-uzerflotte,
sowie die Untersees und Torpedoboote
konnten nach Belieben der einzelnen
Mächte vermehrt werben. Von diesem
Rechte hat Italien genügend Gebrauch
111‘1111'11‘t1t, fein Flottenprogkamm für
eie iiäitisteii Jahre sieht eilten groß-
artigen Aufbau der Kreuzer vor, die
Zahl Der Unterseebooie und vor allem
der Saflnazenge steigt geradezu ins
sinnen-sum Die Grundlagen für
Jirrlieiie Politik auf dein Mittel
lärroischen Meere sind somit im Ent-
iiehen nnd Mussolini glaubte schon
jetzt, die Stunde für gekommen, seine
Absichten knudgeben zu wollen.

Aber der Ausspruch von dem
italienischen Mittelmeer ist bei den
anderen hier interessierten Staaten
nicht ungehört verhallt. Schneller als
man es sonst auf Reden Mussolinis
gewöhnt ist, hat Frankreich eine Ant
wort gegeben. 4
des Senates »in Paris über das
sMarinebudget hat der Berichterstatter
mit dürren Worten erklärt, daß für
Frankreich die Gefahr bestünde, von
der italienischen Marine überholt zu
werben. Daher sei es für Frankreich
unbedingt erforderlich, auch starke
Rüstungen zur See zu betreiben; wenn
Italien durch den Mund Mussolinis
so offen und ohne Umschweife feine
Absichten kundgäbe, habe man gar
keine Veranlassung, in Paris auch
hinter dem Berge zu halten; vor
allem dürfe man nicht vergessen, daß
die italienische Flotte dazu bestimmt
ist, der italienischen Kolonialmacht
eine Ausbreitung zu sichern, die nicht
überall und nicht immer mit den
Rechten Frankreichs übereinstimmen
kann. Diese Tonart hatte naturgemäß
wie immer in der französischen
Kammer den gewünschten Erfolg,
ohne weitere Debatte wurde der Vor-
schlag des Marineministers, der noch
über das ursprüngliche Bauprogramm
hinausging, genehmigt, selbst-die in
der letzten Zeit bei der Bewilligung
von Rüstungsausgaben etwas vor-
sichtigen Sozialisten wagten es mit
Rücksicht auf die Stimmung im Lande
nicht, dem Gesetzentwurf ihre Zu-
stimmung zu berfagen.

Aber auch in Spanien und in
’Glriechenlanb herrfcht seit einigen
Jahren ein reges Leben; wohl hat
Spanien in Marokko lange Jahre
schwere Mißerfolge gehabt, aber Die
gegenwärtige Stimmung zeigt, der Mut ungebrochen ist nnd daß
man kein Mittel scheut, wieder etwas

Bei der EtatsdebattU

daß s

  

 

vorwärts zukommen. In Griechen
land bilden französische Offiziere das
Heer aus, eine englische Marinemission
entwickelt in Athen eine seltene
Rührigkeit nach außen hin, um die
griechischen Schiffe und Mannschaften
zu einem tüchtigen Kriegswerkzeug
auszubilden, tatsächlich aber sollen die
griechischen Häer nur die Heimats-
stationen für die englischen Schiffe
werben.
England hat es sich ungeheure Opfer

an Geld und Zeit kosten lassen, um
Die Herrschaft im Mittelmeer zu
erlangen. Von Malta unD Gibraltar,
sowie von Cypern aus beobachtet es
argwöhnifch alle Vorgänge und ist
stets bereit, Dort einzuspringen, wo
seine eigenen Interessen bedroht sind.
Noch hat es mit diplomatischem
Geschick immer die Worte Mussolinis
„iiberhört“, aber schon der Umstand,
daß der Duce feine Absicht auf Der
Rückreise von Tripolis Malta anzu-
laufen, nicht ausführen konnte, ist
ein Beweis daß man in London mit
seinen Ansichten keinesfalls einver-
standen ist. Englands Streitkräfte
im Mittelmeer genügen vorläufig noch
völlig, Die Borherrschaft im Süden
Europas zu" behaupten. Die Aus-
lass ungeu Mussolinis über daskommende
Italien werden daher fürs erste noch
ein Traum bleibt-, wenn sie nicht
scbon bald- zu Verwicklungen führen,
Die vielleicht sur Italien nicht ganz
angenehm sein könnten. Alles deutet

·aber Daraufhin, daß es trotz schöner
gewundener Reden über kurz oder
lang zu kriegerischen AuseinandersF
setzungen kommen wird zwischends '
Anliagern am Mittelmeee.« Undask ·
trotz Völkerbundl -" «

Wie italienischeglatte in"
Malta. Sie italienische Flotte ist
in Malta eingetroffen. Das amtliche
englische Telegraphenbüro hält es für
notwendig zu betonen, daß die von
der englischen Marine zri ihrer Be-
grüßung veranstalteten Feierlichkeiten
das »Gpräge von besonderer Herz-
lichkeit« trugen. (l!)

  

 

 

Die Warnulio-Fiieieu5oerliind-
1 trugen

Dienstag morgen übergaben die
Delegierten des Riss, Die in Taurit
geblieben sind, den französischen Presse-
vertretern einen Bericht, in dem
darauf hingewiesen wird, daß die vier
Bedingungen der Franzosen und
Spanier gründlich abgeändert werben
müßten, wenn man zu einem wirk-
lichen Frieden kommen wolle. 
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Zur Wenigsten:
Der Ortsgruppe Berlin der Vereinigung
ehemaliger Polkwitzer am Montag
abend 8 Uhr in den Eilyhotelfestsälen
entbieten wir auf diesem Wege ein
»Heil der Heimatl« Wir wünschen
der Ortsgruppe Berlin unter der be-
währten Führung unseres Lands-
mannes Georg Korant weiteres
Wachsen, Blühen und Gedeihen zum
Segen unseres Städtchens und zum
Wohle der Allgemeinheit.

an: waldbrandiibnng immserem
Forfie vereinigt außer der Freiwilligen
und Pflichtfeuerwehr von Polkrvitz
auch die Mannschafteu sämtlicher
umliegender Wehren und die Technische
Nothilfe Glogau. Die Uebung sindet
statt im Sagen 32 an Der Polkwitzs
Parchauer Chausse und beginnt präcise
2 Uhr. Die Aufstellung der einzelnen
Wehren leitet Brandmeisier Obst-
Polkwitz. Nach einem kurzen Vorwort
durch Bürgermeister Brandt wird
unser ftädtischer Forstverwalter Maier
eine Belehrung halten über »Wald-
brände und seine Bekämpfung«. Nach
derselben ist Führerbesprechung über
die nun folgende Uebung. Eine
Kritik seitens des Kreisbrandmeifters
Pioletti und ein kurzes Schlußwort
schließen die Hebung. — Antreten
der Pflichtfeuerwehr Polkwitz 12374
Uhr an Der Reitbahn mit Spaten
und Art oder Säge. Fahrräder
nicht vergessen!
In einemEinfall: non Zehnter-

mtrt hat der 26fährige Tischler Fritz
Hinz am Mittwoch gegen Abend
seinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht. Aus Polen als
Reichsdeutscher ausgewiesen, war er
bis zum Herbst in Lüben in Stellung,
bis er Durch Krankheit seine Stellung
verlor. Zur Zeit auf Besuch in
unserem Städtchen weilend, nahm
ihm die am Montag erhaltene Nach-
richt» der Landesversicherung Breslau,
daß ihm das beantragte Heilverfahren
abgelehnt war, die Lust zum Beben.
Jn einem Abschiedsbriefe an eine hiesige
Familie verteilt er seine Sachen. Jm
Walde auf dem früheren Exerzierplatz
fanden ihn Donnerstagmorgen Wald-
arbeiter in kniender Stellung vor.

Hilberljochzeit beging in aller
«».Stille am Mittwoch, den 21. April
Bis Vogt Grossert’sche Ehepaar auf

-—‚. aminipm NiedersPolkwitz. Herz-
sjnchsten Griickwunich noch nachträglich!
l Wie Wirt-. Nachdem am 1. 4.

Die gesetzliche Miete auf 94 Prozent
gesteigert worden ist, bleibt diese
Festsetzung auch für Mai und Juni
bestehen. Die nächste Steigerung
um 6 Prozent kommt dann erst am
1. Juli mit der vollen Friedensmiete.
Für die Hchntzporlrenimpfnng

im xandlrreise Glogau find die
Termine festgesetzt worden. Die
Jmpfungen beginnen am 27. April
und enden MitteJuni. Dr. Walter
kommt für Polkrvitz und nächster
Umgegend als Jmpfarzt in Betracht.

Feine grau, ‚Die Unbekannte be-
titelt sieh das am Sonntag abend im
Case Flora abrollende Filmschausplei.
Das Stück handelt von einem Kriegs-
bllnden, der seine Krankenpfleaerin heiratet
und die, nachdem ihr Pflealrng das
Augenlicht wieder erhält, flieht, Da fie
fürchtet, nicht fein »Top« zu fein. Durch
Zufall entdeckt er „feine Frau«, verliebt
sich in sie. ohne zu wissen, daß sie ja
schon feine Frau ist und nach langem
Jrren finden sich die beiden Eheaatten.
— Ein Stück. herrlich dargestellt und das
wohl wert ist, neben dem entzückenden
Beivrogramm angesehen zu werden.

_ erfährt mit Inkrafttreten des neuen

« wichtige Neuerung wird ab 4. Mai

 

Der Sonn-« nnd Festtagsabenls
Betteln auf unserer Kleinbahn

Fahrplanes ab 15. Mai eine sehr
wichtige Aenderursg Fuhr unsere
Bahn bisher 415 ab, und kam 7Lå
wieder zurück, so verkehrt sie an Form-
und Festtagen ab Polkwitz 889. ab
Raudten 94_5‚ an Polkwitz los-g
Durch diese Verbindung ist dem
Sonntagsausflugsverkehr von Glogau,
Liegnitz, Breslau, vorzügliche Abend-
verbindungen gegeben. — Eine weitere

eingeführt. Es gibt dann von Polkwitz
aus nach den benachbarten Stationen
der Staatsbahn (Glogau, Lüben,
Liegnitz, Breslau) direkte Fahr-
karten, sodaß man der Mühe des
Fahrkartenlösens in Raudten über-
hoben wird. Wir sagen der
Direktion irnd speziell dem hiesigen
Bahnverwalter Offig Dank für diese
den Reiseberkehr fördernden Ein-
richtungen. --— Besonders wertvoll
würde die Verbindung dann fein.
wenn die von Glogau beantragte
Einlegung zweier neuer Eilzüge
Wirklichkeit würde. Und zwar: früh
ab Raudten 745, an Breslau 840
und der Gegenzug ab Breslau 829
an Raudten 9x·5·, sodaß man in einem
Sonntage bequem nach Breslau und
zurück fahren könnte.

Ganz ist kommenden Sonntag im
Waldschlssichen bei Familie Freve, in
Darunter bei«Famille Hoffmann und in
Grmtthal her Familie Adam.
Wie Wanls nnd errnensenche

ift unter dem Viehhestande Gutsbesitzer
Emil Wuttke in Kunzendorf 51 amts-
tierärztlich festgestellt worden. Das
Seuchengehöft des Genaunten wurde
als Sperrbezirk und die Ortschaft
Kunzendorf zum Beobachtungsgebiet
erklärt.
Lamm auf einen politischen

Baubmärdetu Jn der Mittwoch-
nacht unternahmen auf Anordnung
sämtliche Landfägereibeamte des
Landkreises Glogau eine größere
Razzia, um das Versteck eines pol-
nischen Staatsangehörigen aufzufinden,
der nachweislich in Preußen mehrere
Raubmorde begangen hat und sich
noch in Deutschland aufhalten soll.
Der Raubmörder soll den Namen
»Der blinde Johann« tragen und
einer der gesürchteften Verhrecher fein.
Die Razzia, die gleichzeitig in ganz
Preußen unternommen wurde, ist im
Glogauer Kreise ergebnislos verlaufen.
Die ländliche Bevölkerung wird ge-
beten, beim auftauchen verdächtiger
Personen die Landfägereibeamten zu
benachrichtigen.
Yindenlrnrg kommt nicht

mich (Mumm. Auf die Einladung
des Magistrats der Stadt Glogau
an den Reichspräfidenten Generalfeld-
marschall von Hindenburg zur Teil-
nahme an der Enthüllungsfeier des
583r Denkmals in Glogau ist eine
leider ablehnende Antwort eingegangen.
Ver niederkchlesische cArbeit-z-

marlet ziemlich unverändert
Die Zahl der Arbeitsuchenden und
ErwerbslosenunterstützungssEmpfänger
ging in der Berichtswoche nur um
wenigeszurück. Arbeitssuchendewurden
gezählt 116428 (in der Vorwoche
119 946), Erwerbslosenunterstützungss
Empfänger 82 696 (in Der Vorwoche
85151) bei etwas gesteigerter Nach-
frage. Es waren 5209 offene Stellen
gemeldet gegen 4482 in der Vorwoche.
Jm Vorfahr wurden am 16. April in
der Provinz Niederschlesien 3188

‘ Mitleiden Die Rrebtte?
Immer wieder kann man heute

lesen, däß der Geldmarkt sehr flüssig
sei.- Von"" allen Seiten kann man
aber auch die bewegte-Klage hören,
daß kein Kredit zu bekommen fei.
Diese Abnormität beruht· darauf« daß
auf Der einen Seite die Hoffnung
des Geldmarktes auf die Spekulation
gesetzt wird und daß auf Der anDeren

so engherzig geworden sind, daß nur
die wenigsten und nicht - immer die
besten Kreditnehmer Geld
können. Die Hossnung auf die
Spekulation ist, wenn sie auch ungesund
ist, nicht vergeblich, denn an der
Börse sind immer noch Geschäfte zu
machen und das Geld wird da leichter
verdient als anderswo. Was die
Kreditpolitik der Bauten betrifft, so

Teil so rigoros, daß sie als eine
Kreditrefiriktion größten Ausmaßes
wirken. Der frühere Staatssekretär
des Reichswirtschasts-Ministerlums,
Professor Hirsch, hat dieses Problem
eingehend untersucht und mit über-

falschen Bankpolitit
Vor allem sieht Professor Hirsch einen
volkswirtschaftlichen Nachteil darin,
daß durch die Art der Pfandnahme,
wie sie die Bauten pflegen und die
häufig das doppelte und mehr des
Kredites ausmacht, das Maß in Der
Wirtschaft von den Banken gegebene
Kredite auf die Hälfte der· in der
Wirtschaft vorhandenen pfandfähigen
Objekte bankfähige Kreditnehmer
eingeschränkt wird. All die Argumente,
die Professor Hirsch anführt, sind
zutreffend und man kann daher nicht
stark genug daran hinweisen," daß
hier unbedingt Wandlung geschaffen
werden muß. Das Problem der
Arbeitslosigkeit und der Wirtschaftsnot
würö’e längst nicht sein Angesicht so
-grausig gezeigt haben, wenn die
Banken, so wie sie es in Der" Vor-
kriegszert getan haben, ihre Kredit-
polilik wieder einrichteten. Dazu
aber wäre nor allem notwendig, daß
Die Panier-, deren Unkostenkonto
immer noch ungebührlich hoch auf-
gebläht ist, dieses«-rücksichtslos ein-
schränkten und daß sie sich auch mit
kleineren Verdiensten zufrieden gäben,
wie sie ihnen die Spekulation vorbringt.
Der Staat hat leider keine Möglich-
keit, auf die Banken in diesem Sinne
einzuwirken, es müßte denn fein,
daß die staatlichen Bankinftitute den
Versuch machten, mit gutem Beispiel
voranzugehen.

2m

Die Angehörigen des ehemaligen
Jnf. Regts. König Ludwig III. von
Bayern (2. NiederschlesJ Nummer 47
Friedensgarnisonen: Posen und
Schrimm beabsichtigen, ihren gefallenen
Kameraden am Sitz der Traditions-
komp. des Regts. (5. Komp. Jnf.
Regis. 8) in Glogau auf einem von
der Stadt zur Verfügung gestellten
Platz ein Ehrendenkmal zu errichten.
Das Denkmal soll Pfingsten 1927
in Verbindungmit einem Regts.-Appell
eingeweiht werden. Näheres ist zu
erfahren durch den Kameraden Zezulle,
Glogau, Herrndorserstr. Alsenkasino.
Uebermittelung von Anschriften ehem.
Kameraden und von Angehörigen
gefallener Helden des J. R. 47 ebenfalls
an den Genannien. Spenden für
das Denkmal erbeten an Denkmal-
spende J. R. 47, Glogau, Postscheck-

 W

 Arbeitsuchende gezählt. konto: Breslau Nr. 56507.

Seite die Banken in ihrer Kreditpolitik -

erhalten .

sind die Bedingungen zum größten V

zeugender Schärfe Die" Schäden dieser.
nachgewiesen.«

 

üirrhlirhe Nachrichten
Evangelikche girrt-e fallend“.

. Jubrlate -
9% Uhr Predigtaottesdienlt .

Johannes 21, Vers 18——24
Stall: Notstande der Landeskirche

Ihn Uhr Sitzung Der kirchlichen Körper-
schaften in der Kirche. - »

Sonntag, 3 Uhr«snachmrttas- Gottesbrenst
m Ober-Zanche « -
stell-: Schule und Haus .·

Montag abend 8 Uhr Frauenberem im
Vereinshaus «
Vortrag: Diakonisfenvater Fliedner .

Dienstag abend 8 Uhr Mannerverem im
Vereinshaus ·
Gn. Hirn-e ganze-dirs

Sonntag, den 25. April, Jubilate
9 Uhr Predigtaottesdienst »

Koll.: Notstande der Landeskrrche
10«l« Uhr Kinderaottesdiensb

Eine Wohlfätiglreitoanfführnng
zu Gunsten der hiesigen Diakonisfeniiation
veranstaltet Die Guttemplerloge Sonntag
und ckzzittet durch Jnferat um zahlreichen

efu . .

Youpaefchel vrotelrtor de-
niederschleflsrlren grün-Jordans
der-festem Regierungspräsident Dr.
Poeschel-Ltegnitz hat das ihm ange-
tragene Protektorat über das 20.
niederschlesische Sängerbundesfeft, das
am 3. und 4. Juli in Glogau statt-
sindet, übernommen. Die offizielle
Einladung zum Fest ist an 211
Bundesvereiue mit 7000 Sängern
gerichtet. Das ofsizielles Feftkonzert
wird in der Schießbahn des Schützen-
hauses stattfinden. Hier wird ein
Sängerpodium für 3000 Sänger
errichtet werden. .-

Oderfchlesische Bänder-. Auf
der Chaussee NikolersPanefnik bei
Kattowitz wurde Dia Personenauto
der Firma Lundbedrress aus Kattowitz"
durch eine Barrikade aus Baumstämmen
aufgehalten. Als das Auto hielt,
wurden die Jnsassen von vier mas-
kierten, mit Revolvern bewaffneten
Banditen vollständig ausgeraubt.
Lieber aufhängen, ala hei-

raten. Dies ist die Antwort, die
der vor einigen Tagen vor seiner
Hochzeit ausgerissene Bräutigam in
Saarau an seine Bekannten gelangen
ließ. Der Abtrünnige, der die ganze
schon versammelte Hochzeitsgesellschaft
im Stich gelassen hatte, flüchtete zu
Bekannten im Kreise Bottenhain, von
wo aus er brieflich mitteilte, daß er
sich lieber einen Strick nehmen würde.
als in das Ehefoch springen.
Die Friedrichshafener Inst-

fchisfpläne. Jn Friedrichshafen
beschäftigt man sich augenblicklich mit
dem Plan, ein Lastschiff für eine
neue Expedition nach der Arktis zu
bauen. Die Ergebnisse der Zeppelini
EckenersSpende setzen die Werft in
Stand, diesen seit langem gehegten
Plan nun zur Durchführung zu
bringen. Das Lustschiff soll sich
möglichst lange in der Gegend des
Nordpols aufhalten. Es ist beab-
sichtigt, die ganze Arktis sowohl nach
der geographischen wie nach Der
meteorologischen Seite hin gründlichst
zu erforschen. Weiter beschäftigt man
sich wieder ernstlich mit Dem Plan
der Schaffung von transatlantischen
Linien, insbesondere besteht die Ab-
sicht, eine Ueberseeverbindung Spanien-
Südamerika einzurichten.
prnhtlrrfe Ieberrnittlnng

einen ZchetlrQ Das Newyorker
Bankhaus Bankers Truft Company
hat am Dienstag den ersten Scheck
akzeptiert, der mit Hilfe drahtloser
Photographie übermittelt worden war.
Der Scheek kam aus London vom
Präsidenten der RadiosAssoeiarion
von Amerika und lautete über 1000
Dollar. »



meteorologifmer Wetterkain .-
«« Krietjerm den« 22, April JLLS g

angefragten bis äunu‘nbmh:
Gefahr größerer Niederschläge. Tsonft
wenig Aederung. — - «

Letzte sonstigem-;
Berlin, zb'enr ’23. April 1926

DasiefalirieteFiirstenliompromiß
Die Verhandlungen über das

Fürstenkoinpramiß im Rechtsausschuß
des Reichstages sind abgebrochen
worden, weil die Sozialdemokraten
gegen § 2 des Kompromißentwurfes
(ZuftändigkeitdesReichssondergerichtes)
stimmten und ihn so zu Fall brachten.
—- Die durch diese Ablehnung ge-
schaffene Lage hat den Reichskanzler
veranlaßt, für den Donnerstag Nach-
mittag eine Besprechungv mit den
Vertretern der Regierungsparteien
herbeizuführen An dieser Besprechung
beim Reichskanzler nahmen auch
Reichsjustizminister Dr. Marx und der
preußische Finanzminister Dr. Höpler-
Aschoff teil. Vertreten waren die
vier Reichstagsparteiem die hinter
dem Komproniißentwurs stehen. Die
Besprechungen begannen umö Uhr
nachmittags und wurden um 7 Uhr
ohne Abschluß unterbrochen. Sie
werden am Freitag fortgesetzt.

Berchingnisvolle neue Vermitte-
Illligcll

Die französische Presse verlangt
mit steigender Heftigkeit den offiziellen
Einspruch Frankreichs gegen den
deutsch-russischen Vertrag. Briand
hat in Paris Unterredungen mit den
diplomatischen Vetter-ern Rußlands
und Rumäniens gehabt, die sich mit
dem deiitschsrussischeii Vertrag befaßten.
Die polnische Regierung hat gegen
den deutsctssrnssischen Vertrag einen
Protest bei den Locarnomächten ein-
gebracht.

Regierungsstnrz in Schwein
Die Regierung Brandenstein ist

Mittwoch zurückgetreten, nachdem der
Landtag das von den Deutschnationalen
nnd der Deutschen Volkspartei ein-
gebrachte Vertrauensvotum abgelehnt
hatte. Für die Regierung stimmten
die Deutschnationalen und Volks-
parteiler, gegen sie die ganze Linke,
die Völkischenund die Nationalsozias
liften. Der Landtag wird nächste
Woche zusammentreten und über
seine Auflösung und Neuwahlen am
20. Juni beraten.

Der Personalstmiii der Reichs-
' beschwert

Der Reichsfinanzminister hat dem
Reichstage eine Uebersicht über den
Personalstand am 1. Oktober 1925
zugehen lassen. Danach waren bei
den Hoheitsverwaltungeri 97 977 Be-
amte, 10010 Angestellte und 51262
Arbeiter tätig. Bei der Reichspost
einschließlich der Reichsdruckerei
249 905 Beamte. 4791 Angestellte
nnd 41 180 Arbeiter. Gegenüber
dem l. April 1925 ist bei den Hoheit-Z-
verwaltungen eine Personalvermehrung
um 2029 Beamte und 6609 Arbeiter
und eine Verminderung um 1153
Angestellte erfolgt, bei der Reichspost
eine Verminderung um 2680 Beamte
und eine Vermehrung um 1557 An-
gestellte und 2735 arbeitet.

Dis wahre Gesicht der (Entente.
Jm englischen Unterhause erklärte

Chamberlain auf eine Anfrage, daß

«
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die Ententeregierungen von der Ab-
rüstung Deutschlands nicht überzeugts
sind und daß die Feststellung des
Välkerbundes von der Abrüstung nur
eine" »ich-sue Geste« gewesen sei, um
die evtl.Aufnahme Deutschlands zu er-
möglichen. — Von einer früheren
Räumung der Rheinlande sei keine-
Rede. —- Diese Erklärung Chamberlains
hat in den maßgebenden politischen
Kreisen der Reichshauptsiadt das
allergrößte Befremden ausgelöst. Man
steht in Kreisen der Reichsregierung
auf dem Standpunkt, daß die Stellung-
nahme des englischen Anßenministers
in keiner Weise mit dem Geist von
Locarno und mit den der deutschen
Delegation gegenüber gemachten Ver-
sprechungeu in Einklang zu bringen
ist. —- Das Kabinett wird sich rinn-
mehr mit dieser Angelegenheit be-
schäftigen und darüber Beschluß fassen,
ob die deutsche Regierung zunächst
auf diplomatischem Wege von der
englischen Regierung Aufklärung ver-
langen soll. oder ob es angebrachter
erscheint, das Zulassungsgesuch zum
Völkerbund schon jetzt zurückzuziehen-
und die Zusage zur Teilnahme an
der Studientommission als gegen-
standslos zu betrachten.

Regierungstrise in Wurschau
Skrzinski wird erst Freitag mittag

dem Staatspräsidenten mitteilen, ob
er die- Regierung weiter führen wird.
Slrzinsti macht die Weitersührung
der Geschäfte von der wohlwollenden
HaltungderSozialdemolrateii abhängig.

Frischismustie zuliunst Europas
Bei den Feiern des Geburtstages

der Stadt Rom hielt Mussolini vor
den faschistischen Milizen eine neue
große Ansprache, derenHauptinhaltwar:
Der Faschismus ist die Zukunft
Europas, er hat Italien neu aufge-
baut und wird auch die übrigen
Länder Europas erobern. Jn vier
Jahren wehen die saschistischen
Fahnen von der Nordsee bis nach
Nordafrika.

Verschärfung der englischen
Kenntniss

Der letzte Versuch, eine Einiguug
in der Kohleiikrisis durch Verhand-
lungen zwischen beiden Parteien
zustande zu bringen« ist Donnerstag
fehlgeschlagen. Die Sache war von
vornherein so gut wie hoffnungslos-,
da die Konserenz kaum mehr als eine
Stunde dauerte. Die beiden Par-
teien gingen auseinander, ohne irgend
welche Arrangements für weitere
Besprechungen zu treffen. Die
Bergwerksbesitzer lehnten es unbedingt
ab, darüber zu verhandeln, daß irgend
ein Mindestlohiisaß für die Kohlen-
arbeiter zur Anwendung gelange, der 

nachmittag

 für daß ganze Land Gültigkeit hätte.

»Moutairiirlisachrliarteii«"
str Bezirk Breiten beschlossen
Um ständig wiederkehrenden Wün-

schen der Verkehrsvereine und einzelner
Personen zu entsprechen und um die
Züge am Sonntag abend zu entlasten,
wird versuchsweise ab Sonntag die
Gültigkeitsdauer der Sonntagrückfahr-
karten auf den Montag und den

s Tag nach Festtagen ausgedehnt. Die
Ausdehnung wird jedoch dahin be-
schränkt« daß die Sonntagsrückfahr-
karten am Montag oder dem Tag
nach den Festtagen nur zur Rückfahrt
benutzt werden dürfen, wenn die
Rücksabrt von der Zielftation oder
einer Unterwegsstation spätestens um
9 Uhr vorm. augetreten und an diesem
Tage die Fahrt nicht mehr unter-
brochen wird. »

Ver zauzunand den grau-
deiilmrger Gurte-. Zu den
Nachrichten über die bevorstehende
Jnstandsetzung des Brandenburger
Tores in Berlin wird von der preu-
ßischen Bau-Direktion mitgeteilt, daß
der Zustand des Torbaues keineswegs
so mangelhaft sei, daß man ihn als
„baufäIlig“ bezeichnen könne, vielmehr
sei die Bauanlage im Kern noch
vollständig gesund. Eine gründliche
Ausbesserung werde auch die Scha-
dowsche Quadriga erfahren, bei der
namentlich die innere Eisenkonstruktion
der Pferde erhebliche Schäden aufweise.

Gier mutigen Wetter-. In
Dahlem bei Berlin wurde Sonntag

ein Kind von einem
Privatauto angefahren. Der Verkehrs-
posten warf sich im letzten Augenblick
dem langsam fahrenden Auto entgegen
und hob mit übermenschlicher Kraft
das Vorderteil des Autos an. Dadurch
wurde das Kind vor größerem Schaden
bewahrt.

Gin- Ztadt ohne Wohnungn-
nnt. Wohl die einzige Stadtge-
meinde in Deutschland, die bei der
großen Wohnungsnot über eine größere
Anzahl leerstehender Wohnungen ver-
sügt (infolge der Abwanderung ganzer
Betriebe) ist die niederbaherische Stadt
Aideiibach Die Gemeinde hat nun
beschlossenL Familien, die sich bisher
tnfolge Wohnungsnot mit schlechter
Unteriunft begnügen mußten, in den
leeistehenden Wohnungen unterzu-
-brinaen.

Produktenvörse Titaliche amtlsiche SRadierungen (für 100

 

 

Getrost-: 22
Weizen neuer . 29.00 29.50
Raunen, neuer ‚ . 17.80 17.80
Hafer » . 18.50 18.50
Braugerste » . . 19.00 19.00
Neue Winternerste . 18.00 » 18.00
Futteraerste -— —-

Es trug lediglich Haut-
abschürfungen davon. «

Yelgifthe sammelten: e m
Umfass-eh Während einergArgbeJters
tundgebung in Brüfsel wurde eine
Puppe. die Mufsolini darstellte und
mit einem schwarzen Hemd bekleidet
war, auf einem Scheiterhaufen ver-
brannt. —- Die belgische Regierung
hat dein Brüsseler Botschafter von
Italien ihr Bedauerst wegen der
Kuådgfegungzzum Ausdruck gebracht.

u er agdua dem a .
Die Sowjetregierungchhat sikich rät
Ausrüstung einerExpeditiou entschlossen,
die systematisch nach den Schätzen
Alexanders des Großen and Tamerlans
forschen, soll. Die Expedition will
Grabhügel in Turkestan untersuchen,
die Alexander, nach der lokalen
Legende, auf deinMarsch nach dem
äghptischen Wuiiderland in der tur-

1feftanifthen Steppe verborgen haben
soll. sehnlich hat auch Tamerlan,
der mongolische Alexander der Große,
in Turkeftan seine verschwiegenen
Schatzkammern gehabt, wo sein
märchenhafter Reichtum an Gold und
Edelsteinen aufgespeichert wurde. Das
Ziel einer solchen Gräberexpedition
scheint zunächst reichlich phantastisch,
doch ift wohl daran zu denken, daß-
auf den ersten Blick unglaubliche
örtliche Ueberliefernngen durch Aus-
grabungen, oft und überraschend
‚genug, bestätigt worden sind.

seine Monat Evens-Gepr-
ditioir. Die Regierung von Tibet
hat dem in Simla Jndien weilenden
senglischeri Expeditionsführer General
Brueernitgeteilh daß sie eine weitere
Expedition nach dem Monnt Evereft
nicht mehr dulden werde. -- Dies
Verbot, das General Bruce und feine
Leute ebenso hart als Sportsmänner
wie als Wissenschaftler trifft, hat
einen merkwürdigen Grund. Schon
bei der ersten Erpedition 1921/22
nach dem Tschumolungma,·der,,Göttin-
mutter» der Erde««,'wie der Berg bei
den Tibetanern heißt, erregte es viel
boses Blut bei den Anwohnern jener
großartigen Gebirgswelt, daß ein
englischer Geologe an den Bergen so
viel herumklopfte und Gestein abbrach.
IHierdurch mußten nach der Ueber-
zeugung der Tibetaner die Geister
{Der Berge beleidigt werden und so
wurden bei der zweiten Expedition
diesem Geologen die Teilnahme ver-
boten. Das tragische Geschick der
Kletterer, die beim zweiten Vorstoß
1924 unweit des Hauptgipfels im
Schneesturm oder einer Lawine den
Tod fanden, besiärkte dann den
Glauben daß die »Göttinmutter das
Erde «- sich durch die Eindringlinge
beleidigt fühle. Bei der religiösen
Starrheit in Glaubenssachem wie sie
in Tibet .herrscht, ist wohl kaum zu
hoffen, daß durch Verhandlungen eine
Aufhebung dieses« Verbots erreicht
werden könnte.

»Ya- ließe Mittel. ,,Pfui, du
boser Junge, wie kannst du dem
Schwesterchen Löschpapier zu essen
geben!?«s — »Ich dachte, das wäre
gut. rnerl sie gerade Tinte geleckt hat!“

Zeitbilik »Warum ist diese
Fabrik geschlossen?« —- .-,,Weaen
hToäiesfalllä —«,,So? Jst der Jn-
a er e orben?« —— '

leßte Kugnde!« „Eltern, ber 
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DieKraulieuliasseuliei-
trage iiir den Monat März

d. Js. sind spätestens
bis zum 30. d. Mis. zu zahlen.
Polkwitz den 22. April 1926

Der Mitgift-at
Brandt.

.Dr.Wetter

ür a'zqzq unserer Vermahlqudarge-
brqdztäiWinke-wesenGläpkwünscbe

und geachönie sagen wir auf diesem
WegeallenUnsern nerz/icnsfen ./)cm/(

. greif, im flpn‘l 1926.

Fm‘z Kunze und Frau
Qerfrud, geb. Pilz
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Verpachtung»
--—-F»A»».Millwvill, 28. AUUI

H-11J,«Weaekseuz

Sonntag, D. 25. April nammmags l um«

ParcbausNeudeck

Montag Filillcillltkclu

ans-Iw- 81-2 euer ;-· sollen im Wirtschaftsamt Niederpolkwitz
Some Frau - Aecker und Wiesen für den Zeitraum

  

 

      

M
k

\\\
\

  

   

 

  

  
  

  

  

  

    

   

 

  
  

   

   

    

   

im.

 

8 Uhr im Bereinshaus

Diakonisset«t-Vater Web-nett-

Mama Männer-Verein-

n -- von Oktober 1926 bis Ende September

ober: 31 pachtet werden.
Sein wunders.Alienteuer Die Gutsverwaltung

vonaäseähkligngen

„311311111! FUI«UUII«Dck,». ab vormittags 8 Uhr findet
»Sie-inne am z » «

Um zahlr. Zufpructn bittet 5 Lammernerkauf
Familie Vogt

Sonntag, 25 April UWOOOOO

Eintrag:

8 Uhr im Vereinsbans

djeunhclmnmc 1932 öffentlich meistbietend neu ver-

Filmschaufpielsin 6

Beiproaramm: Sonlltag’ den 259 April

Lustspiei in 2 Akten

Grunthal statt. Rittergut Arnsdorf.

  Eis ladet ergebenst ein

äAchalm.

Für Sommerseste, Stiftungs-feste und.
thjlåskssqispu Sonderveranstaltungen empfehlen wirFen- Anzeichenreinen Hättst-Hinri- am
trocknend, Hast-umkreise,

. Hain-, Futzbodeulamfars
hc, Maschinen-i und Gen-

mit und ohne Ansdruck zu allerbilligsten
rei en. u ter bereitwi r t. te -

M. Langner P s läufig—I4 Tollegs L f“
vornLn F. chclgtmann, g '

übenerftra e r.11. .

« Buchdruckereil'oikwitz
: Spazierfwmc Lobenersn-aae a .‑1 Fuss-sur In. 21
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·Sonntag.den 25. WirtinMr
W imSaale des»Warte-nHirsch«-»Mmkts ·«·-.

_ Winters-sinnstGequng
wgågeW. 1

:rF il t r m
t

gegenwäeris: tätig“ dM
RRTPZZE

EintrittproPerson«50 Pfciab7UltranDKasse

- Walåsoblössobemee
Sonntag, den 25 April

Ganzkranxrlien
« Mumm. Kasseezund Qualen. Anfang tuhr
Es ladet eraebenst ein Familie erqe

Dammet- —«.-- :
Sonntag, den 25. April 1926

Tanz
Gintristt York-m 75, Mauren 25 Uf.

Tanz frei! ,

Es ladet freundlictist ein Familie Hoffmann.

Lieber Heinrich!
Emaillekitt, kitiet dirrchqebrannte Kochtöpfe,- zerbrochenes
Glas- nnd Porzellangegenfiände wasser- nnd feuerfest.

Mohren-Drogerie GeorgKubatz.

Brunnenlmiiteii ll eme
Definitionen z; ewime
Wasser-Versorgungen ausländischen
Izu-: aluche Zeitungen inne ebenso

’ ZeitschriftenEli-girrt, gerrudorfetflrn «
Fernrqu Wen-rann 36·«.
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-,StreliiameFrauoverMunu sei-nenne ·
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in allen modernen. Slein
arten und Formen liefert
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Fahrrad- Fan rl

AuguststnkenbtnliEinbecklß
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Ratschäge über Patent-l
Gebrauchsmst. u.Waren

wichen i. In- u. Ausland durch
aufkl.Brosch. geg.Eins.v. 1M.
Pate n t: k Ingenieurbüro

Fritz Instituten-, Breslau 24

L" Uhren,Wafflen aller Art. 37565531"
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Berantwortlich für den Gefamtinbalt: Walter Brucksch in Pollwiti

Mohren-Drogerie Georg Kabul: «

Hieran 2 Beitaqen



Beiblatt zu Nr. 32 des »Polkwitzer Stadtblatt«
Sonnabend den 24. April 1926
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Wagmußile Geschaftssrauvom
ehelichen Giterreiht mitten?

Jede verheiratete Frau kann heute
ein Handelsgeschäft betreiben und
übernimmt dadurch die Rechte und
Pflichten eines Kaufmanns.
Gesetz macht bezüglich der Geschäfts-
fähigkeit keinen Unterschied zwischen
Mann und Frau (Bürgerl. Gesetzbuch
§ 1405). Auch gegen den Willen
ihres Mannes kann die Frau selbst-f
ständig ein Geschäft führen, und auch
in diesem Falle sind alle Verpflich-
tungen, die sie als Geschäftsfrau
eingeht, gültig. Für die Gläubiger
bei einem ev. Konkurs ist es allerdings
nötig zu wissen, in welchem rechtlichen
Güterfiande die Ehegatten leben.

. 2.
WennkeinerleiVereinbarunggetroffen

ist —.und das wird in den meisten
Fällen sein —- tritt das gesetzliche
Güter-recht ohne weiteres ein (B. G.
B. § 1363 ff); dieses sieht eine Ver-
waltungsgemeinschaft vor und unter-
scheidet

a.) das Vermögen des Mannes
b) das eingebrachte Gut der Frau,
c) das Vorbehaltsgut Der Frau.

Bei dieser Verwaltungsgemeinfchaft
steht dem Mann die Verwaltung von
a. unD b und die Nutznießung von
b zu. Unter c Vorbehaltsgut, ist

Das s

 alles zu verstehen. was zum persön-

lichen 6eb1auch Der Frau dient, wie
Kleider, Schmucksachen und dergleichen,
ferner alles, was als Vorbehalts-gut
erklärt wird und außerdem das, was
die Frau durch ihre Arbeit oder ihr
Geschäft während der Ehe erwirbt
(B. G. B. 1367.)

Führt die Frau ihr Geschäft mit
Einwilligung ihres gJ'Jic1nne6, so haftet

«2.;-
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auf die Haftung usw. ausschließt.
Hierbei unterscheidet das Gesetz

a) Giitergemeinschaft,
b) Errungenschaftsgemeinschaft
c) Fahrnisgemeinschaft,
d) Gütertrennung
Bei der Gütergemeinschaft wird

das beiderseitige Vermögen Gesamt-
gut der Eheaatten, dessen- Verwaltung
 

aß ' , l l
;-« . s

Henkel5scheuen-mittel-
" elneHausfraumages

 

für ihre Vervindiichreskeii"th-—eiiig?-"
brachtes Gut, also z. B. die Mitgift,
sowie ihr Borbehaltsgut. Hat jedoch
der Mann seine Einwrlligung nicht
gegeben, so haftet für die Schulden
der Frau nur ihr Vorbehaltsgui.
Doch mußsdies Versagen der Zu-
stimmung seitens des Mannes im
Güterrechtsregister eingetragen und
dem Dritten bekannt sein. Eine
Zeitungsannonce ist ungültig.

Es ist for die Gåichaftsfmu äußerst
praktisch, einen Chevertrag abzuschließen,
der rechtlichen Streitialeiten in Beeua

 
“1‘111" weManne zusteht;
 

doch darf er
über das Gesamtgut ohne Einwilligung
seiner Frau berfügen. (B. G. B
§ 1444). Auch kann sie einen Teil
ihres Vermögens als Vorbehaltsgut
erklären. Der Mann ist der Frau
für die Verwaltung des Gefamtgutes
nicht verantwortlich, Doch kann er bei
absichtlicher Benachteiligung derselben
zum Ersatz herangezogen werden
eB. G. B.1456). —- Führt die Frau
bei dieser Form des Ehevertrags ihr
Geschäft mit Zustimmung des Mannes, so haftet das Gesamtvermögen, sowie
ihr Vorbehaltsaut für ihre Schulden.

- schließe

 

    

  
         

 

Hat er seine Einwilligung versagt,
lo haftet nur ihr Vorbehaltsgutt

Durch die Gütertrennung bleibt
jeder Ehegatte Herr feines Vermö-
gens, was die Eheleute durch ihre
Arbeit oder z. B. durch Anhäufung von-
Zinsen erwerben (§ 1519 ff). Das
Gleiche gilt für die Fahrnisgemeins
schaft, welche unbewegliche Güter,
wie Häuser und Grundstücke rus-

Auch in diesem Falle haftet
nur das Vorbehaltsgut, falls die
Frau ihr Geschäft ohne Zustimmung
ihres Mannes führt.

Durch die Gütertrennung bleibt
jeder Ehegatte Herr seines Ver-
mögens. Verwaltung und Nutznießung
steht jedem allein zu (B.. G. B.
§ 1426——1431). Bei dieser Verein-
barung hat der Mann den häuslichen
Aufwand zu bestreiten, doch muß die
Frau einen angemessenen Beitrag aus
ihren Einkünften, gleich welcher Art,
beifteuern. Jeder haftet hier für sich
mit einem Vermögen, und deshalb ist
diese Form des Ehevertrages für eine
selbständige Geschäftsfrau am meisten
zu empfehlen.

Wenn eine Frau ein Geschäft führt,
so tut ein Kaufmann, der mit ihr in
Gefchäftsuerbindnng treten will, gut,
sich aus dem Handelsregifter darüber
zu informieren, ob Die Frau auch
Träger der Firma ist. Jn diesem; Falle muß er aus dem Güterrechtsji

Yiana vom Yemifea
·27) Roman von Robert Koblraufch ·

»Mein armer Sohnl« Es war ein schlach-
zender Schrei, der sich Riga’s Brust entrang.
»Er ist ermordet worden, sagen Sie’s gerade
heraus. Und ich will Jhnen sagen, wer es
getan hat. Sie sind ein Fremder, aber Sie
heißen Paolo, wie mein Sohn geheißen hat. Jch
habe Sie kennen gelernt. Sie sind ein braver
Mensch. Sehen Sie hin: dort hinten geht er.
Der Mann da hat meinen Sohn ermordet. «

Er wies mit vorgefchnelltem Zeigefinger, Den
er gleich einem Dolch in die Lust bohrte, gerade-
aus auf Die schon ferne, klein gewordene Gestalt
Poratto’s, die jetzt eben aus dem blutroten Abend-
sonnenschein des offenen Weges in den blangrauen
Schatten Der Häuser trat, als wenn sie sich im
Dunkel verkriechen wollte.

Kestner empfand Riga’s Bestätigung feines
bangen, unllaren Ahnens, als wenn ein Schlag
aus den Kopf ihn getroffen hätte. »Um der
Madonna willen!“ rief er aus.

»Jawohl, Die Madonna hat auch Dabei zu tun
Keftner hörte kaum, was Riga sagte. Mit

feinen Händen die Schultern des aufgeregten
Mannes fassend, zwang er ihn, Rede zu stehen.

»Sie haben eben ein furchtbares Wort ge-
sprachen. Sie haben einen Mann des Mordes
beschuldigt, —- einen Mann, dessen Frau —«

»Meinen Sohn geheiratet haben würde, wenn  

ihn diesser Schurke nicht ermordet hätte!“
»Welchen Beweis haben Sie für Die gräß«
liche Behauptung?« »

« »Ich weiß es, weil ich es fühle, — den
Beweis werd’ ich finDen. Jch habe schon drei
Jahre danach gefucht.“

Kestner ließ Die Hände sinken; das Gefühl
einer unerwarteten Erleichterung erschlaffte feine
Muskeln.

»Für den Richter noch nicht. Für mich
freilich genug.“

»Und welchen Beweis haben Sie für sich
selbst? Jch bitte Sie, sagen Sie mir alles, -—
ich bin ja fremd hier und weiß nichts von diesen
Dingen. «

»Ja fo, -—- Sie wissen ja nichts davon.
Also hören Sie mich an. So mar’6: Mein Sohn
und er -—— Diefer Poratto —- warben um die
Livia Brunellef i. Das heißt, wir Väter von
den beiden, wir warben für sie. Das ist hier so
Brauch. Wir hatten ungefähr gleich viel zu
bieten. Darum schwankte der alte Brunelleschi,
wem er die Tochter geben follte. Meine Frau
kam damals auf den guten Gedanken, der Paolo
sollte das Madonnenbild taufen.“

»Welches SJJiabDnnenbilD?"
»Ja, ja, Sie wissen davon auch nichts.

Aber daß ein schöner Goldschmuck ein guter
Brautwerber ist, — ich denke, das wird in
Deutschland wohl ebenso fein wie hier. Einen
Goldfchmucl also, den sollte mein Paolo taufen.

»Als-B —- Sie haben feinen Beweis?«s

 

Und nun riet meine Frau, daß es ein fleineßn‘
goldenes Bild von unserer Madonna sein solltesl
An einer Kette um den Hals zu tragen. 6ann,;
mußte ja Die Madonna, die so mächtig 1111
weitberühmt ist, günstig auf Paolo’s Bewerbiu
blicken und ihn der Livia anführen- Den Schmuc-
hatte mein Sohn in Genzano für all sein Ersparte
bestellt. Er hatte das Bild abgeholt am legte“;
Tage feines Lebens. Er trug es bei sich, als er-
dort am Tempel unten in Der Nacht erschlagen
wurde. «

»Und was ist aus dem Bilde geworben?“
»Verfchwunden ist es mit Geld und Uhr

zusammen. « »
»Es ist also geraubt worden?« i
»So denken und sagen Die Herren vom

6ericht. Sie haben darum ein paar unschuldige
Kerle verhaften lassen. Jch aber sage: Poratto
hat es getan. Poratto hat nur darum Die Sachen
genommen, Damit es ein Raubmord schien-
Foratto weiß es, wo das Madonnenbild geblie-;
en is «

»Wenn er es getan hat, — und Sie haben
keinen Beweis dafür, wie Sie selber sagen, —’T
dann wird er Die zum Schein geraubten Sachen
in Den See geworfen haben.“ is

»Geld und Uhr Vielleicht, aber dass
Madonnenbild nicht. Kein Mensch aus S‘iembl
würde das wagen. Unsere Madonna ftra
furchtbar, wenn sie zürnt. Und Poeatto, —- vor
Menschen hat er keine Furcht, aber Die Madonna:
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regifter fefiftellen, in welchem gesetz-
lichen Güterstande die Eheleute leben
und ob der Mann gegen den Ge-

Woche der Riesenvulkan Manna Loa
in Tätigkeit ist, nehmen die Verhee-

lBreslauer Schlachtviehmarlit (Jlmtlitber Gerichts
Hkyanptmarl Breslau den 21. April 1926

 

.. . . Es wurden getahltsür 50k Lebend ewtcht (in Reichsmark): 21. 4. 14 4. rungeu Durch den Ausbmch immer
lchaftsbettteb leidet {Frau CMspkUch umet. Garen: voll eischige,gausgemiiftexk · · 46-50 49-752 größeren Umfang an. Der Gipfel
erhoben hat oder nicht. poflfieiichiae. ausgemästete. 4 bis 7 Jahre 42——45 45—48 des Manna Log, der fast 4200

Der Ehevertrag wird vor einem III-HEFT 232632391alggef‘eäou“äggäbgäßäggg‘m ZHZZZ JZTZZ sMeter hoch in die Luft ragt, ist seit
Richter oder Notar »geschlossen, ·die grillen: noflflesfcblae. außgemacbiene 50-52 52_54 einer Woche in einer Riesenwolke von
Eintragung in das Guterrechtsregister oollfieiichige. jüngere 45—49 47--51 Rauch nnd Flammen verschwunden.
erfolgt bei dem Amtsgericht, in dessen smjilßig genäibåtålifunge ililråd It geaägrte älfttere ZEIT-I its-gez Aus Dem großen Kkgtek brechen Un-
Bezirk der Mann feinen Wohnsitz « m UU ·’VV e‘ W 0“ gema « " — unterbrochen riesige Lavamassen hervor.

‑ ‑ pollfleifchige, ausgemäitere Kühe bis 7 Jahre 41——46 43—47 .. - .
hat (28- G- V-§ 1558)- DIE Em« ältere ausgemästeie wenia entwickeltejüngere 35—40 37—42 IDie gamlmme haben jetzt ein Sorf,
tragung muß geschehen bei jeder mäßig genährte Kühe und Kalben. . 28—34 39-36 das in erheblicheinAbsiande von dem
Abänderung des Güterstandes und » gering genührte Kühe und Kalben . 20—27 20—28 Berge stand, erreicht und etwa 50
maß. falls der Mann in einen anderen ”um" Wiiirtilrererämungtüun: g’“:t?;‘gf‘g:gn 93:32 gis-F Häuser zerstört· Die feurigen Lavas
Bezirk »verzieht, bei dem dortigen Hase» MICHAEL-s ß _ '5’0_59 55:64. ströme sind bis zu 20 Meter hoch
Amtsgericht erneuert werden. Da parat-. Maltlämrner nnd jüngere Mastbammel . 52——56 51...55 uber die Hauser geflossen. ·Ein
die Einsicht in das Güterrechtsregister giltst-Hitze Smaftgatmngl, geringer: Mäft‘flämmer. ig—ää Tätig gewaltiges Naturschauspiel ereignet
jedem gestattet ist, ferner eine Abs a “9““ r e amme un a e “ » » sich an der Küste, wo die Lavamassen
schritt gefordert werden kann (§ 15»t33), 84mm" Voll "füge über ZEle "f Bebenbgeroirht Ingxs ZZIHF in das Meerv fließen» und unter
ist es sur jedermann leicht, sich uber „ · 80-100 , . 66—-67 68—69 braufenber Sampfentmicflung . das
die Rechtsvekhäunisse einer Geschäfts· MSO - . — —- Meer weithin znin Kuchen bringen.
_frau in Bezug auf das eheliche Saiten nnd geschnitteneEber  Die Eingeborenen fliehen in Panik

aus der Nähe des als heilig geltenden
Berges. Amerikanische Marineslieger

—65 60--68
Die anmice zwischen Italls man Otarlrtpreikeu wird m t bedingt durch

die notwendigen Händlerlpesen für Fracht- Markt-, Futter- und ersicherunasiiks
bübren, Umsatzsteuer nnd dergl« sowie den Gewichtssrbwund vom Stall zum Markt

Güterrecht zu orientieren.

tlloii tllaliunderrn.
Zufammenbrnch einer- pol-

umher! gamuerrataauklage.
Von der Staatsanwaltschast ist das
gegen die beiden Untergeschäftssührer
des Deutschen Volksbundes in Königs-
hütte, Retter Wytkit und Lehrer
Stach schwebende Verfahren wegen
Hochverrats aus Mangel an Beweisen
eingestellt worden. Desgleichen ist

’der- gegen Professor Dr. Sauermann
aus Myslowitz geführte Prozeß ein-
gestellt worden. Die drei Angeklagten
waren im Februar 1924 verhaftet
und nach mehreren Monaten Unter-
suchungshaft gegen Stellung einer
Kaution freigelassen worden. Durch
die Aufhebung des Verfahrens hat
nunmehr das Gericht sich dazu be-
kennen müssen, daß die Verhastungen
seinerzeit zu Unrecht erfolgt sind, da
die Beschuldigungen jeder Begründung
entbehrten, was- einen bedeutsamen
Schluß aus die
Mitglieder des Deutschen Volksbundes
erhobene Anklagen zuläßt.
Einen eigenen Ylugzettgpartr

für die Beicht-zum beabsichtigt
Der Reichspostminister Dr. Stingl, so-
bald es die finanziellen Verhältnisse
einigermaßen gestatten, zu schaffen.
Die Flugzeuge der Post sollen nicht

neuerdings gegen -

iAutomobilindustrie

iworden.
’ift verhaftet worden. 
darstellen, sondern ausschließlich die
Aufgabe haben, die Ueberseepost nach
den Abgangshäfen und von den Ein-
laufshäfen zu befördern, sodaß diese
Post aus dem kürzesten Wege befördert
wird. Es kommen u. a. in Betracht:
Triesi, Genua, Marseille, Hamburg
und sBremen.
4000 genauerer gut: in

Flammen. Im
Landsberg a. W» brach in der Nähe
der Försterei Schöningslust durch
Unvorsichtigkeit von Waldarbeitern
die ihr Esserr warm machten, ein
Waldbrand aus, dein 4000 Festmeter
Holz zum Opfer fielen. Der ringe-
fähr 100000 Mark betragende Schaden
ist durch Versicherung gedeckt. Es
gelang, durch das Eingreifen zahl-
reicher Fenerwehren, unterstützt von
Schülern des Landwirtschaftlichen Se-
minars in Landsberg a. d. W» das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

Yatersrhlagung beim Bei-hu-
verband det- Zutumobiltndtri
arte. Beim Reichsverband der

in Berlin sind
Unterschlagungen
Der Kassierer des Verbandes

Er hat bisher
Veruntreuungen in Höhe von 100000
Mark eingeräumt. Das geschäftss
führende Vorstandsmitglied Dr. jur.

große

Waldbezirk bei «

aufgedeckt

suspendiert worden.

Untcriuchung eingeleitet worden.
Verband soll insgesamt
’eine Million
worden fein

Satin? Der deutsche

Plan znr Herstellung

besprechen.
Lastschiffe von
Umfange als die ,,Norge«

mittel zur

Betracht kommen können.
Bruns
Meter lang und bietet allen Komfort.
Die von Brnns vorgesehene transsi

über Wologda nach Tokio führen.

gamaii. _
im Stillen Ozean, wo seit 

Starr Sperling, sowie zwei andere
Angestellte, sind von ihren Aemiern

Weiter ist gegen
den vereidigten Bücherrevisor Hupperts
und eine Berliner Jnflationsbank die

Der
um rund

Goldmark geschädigt

xnftverbiudnugMeter-barg-
Kapitäm

leutiiant Sßrunss, Der Generalsekretär
Der internationalen Gesellschaft für
transaritischen Lustverkehr ist in Lemn-
-grad eingetroffen, inn sich mit einem
russischen Sachverständigen über einen

regelmäßiger ggf
transsibirischer Luftverkehrslinien zu

Bruns erklärte, daß nur
erheblich größerem

als ein
sicheres und rentables Luftverkehrs-

ständigen Verbindung
zwischen Osteuropa und Ostasien in

Das von
entworfene Luftschiss ist 275

birische Linie soll von Petersburg

Der Unlhauauglrrmh auf
Auf der Insel Hawaii

einer

wollten den Krater überfliegen, um
den Umfang des Ausbruches zu
erforschen. Aber bereits in einer
Höhe von 1000 Metern herrschte eine
solche Hitze, daß die Flieget umkehren
mußten.

 

Literarisehes
zischt Irrt-nein wie der April sondern

stets gute Launel —- bringen die Meg-
gendorser Blätter. wo sie sich zeigen und
aelesen werben. Das wöchentlich erschei-
nende Familienwitzblatt versteht es, die
Fröhlichkeiten des Lebens erst recht
augenfällig und klar darzustellen und
selbst den trüberen Seiten der· Tage alles
abzugewinnem was auch diese komisch
und erheiternd machen kann Und diese
Zauberarbeit geschieht durch immer neue

be, Satiren und Anekdoten, durch
aktuelle, heitere Und lyrische Gedichte,
durch Humoresken und Glossen nnd durch
eine Fülle hochtünstlerischer Bildbeigaben
und Illustriert-nen- die arotesk und luftig,
anekdotiich — stimmunasooll den litera-
rischen Teil stets glücklich ergänzen —-
Die ebbenfalls jede Woche neugestellte
Wochenaufgabe macht es für Die Leier
nicht nur zu einer sehr unterhaltsamen,
sondern möglicherweise auch zu einer recht
gewinnbringenden Beschäftigung den
eigenen Humor am üben nnd auszuvros
bieren. — Sa Die Mengendorser Blätter
in keiner Weise politisch sind, etanen sie
sich als Wioblatt in jeder Familie.
Das Abonnement auf Die Mengendorfer
Blätter kann jederzeit begonnen werden
Bestellungen nimmt unsere Buchhandlung
und auch jedes Postamt entgegen, ebenso eine Konkurrenz der privaten Luftfahrt

‚_i fürchtet er. Jch hab ihn oft gesehen, wenn er
«7;"fvor einem ihrer Bilder kniete.
‘ er eine Kapelle da drüben mit einem Bildnis
es on i r auf seine Kosten restaurieren. Das alles

at er, um fie zu versöhnen. Aber es wird ihm
nichts helfen. Sie wird nicht eher Frieden

Ekgebem bis ihr Bild wieder ans Licht gekommen
Hist Bis es rein geworden ift von unschuldigem
.ölute!“
"" ich habe»Poratto soll damals —- das
gehört —- in Rocca di Papa gewesen fein. Wie
kann er ihren Paolo hier ermordet haben?"

- »Das kann ich ihm beweisen. Wie das
möglich ist, meine ich. Dreimal hab ich es aus-
probiert. Ich bin dreimal bei Nacht von hier
nach Rocca die Papa gegangen. Und auch wieder
zurück. Es gibt in den Wäldern so verborgene
Wege, —- kein Mensch ist mir begegnet. Poratto
hat meinen Sohn sagen hören, daß er das goldene
Bild kaufen wollte. Der Junge war offen und
ehrlich wie klares Wasser. Der Poratto hat ihn
ermordet, ivei die Madonna sich meinem Sohne
nicht günstig erweisen follte.“

»Das isteine Möglichkeit —-— aber noch kein
Beweis.«

»Ich will ihn finben. Jch muß ihn finden.
Und wenn alles nicht hilft, —- aber davon will
ich nicht sprechen. Die Madonna wird mir
beistehen, das weiß ich. Jhr goldenes Bild ist .
geraubt worden von Mörderhänden. Das läßt
sie nicht ungestraft. Meine Mutter hat mir oft

Seht eben läßt

 

erzählt von einer Frau.

ein unbeschreibliches Grausen.

 

Der sind beide Hände
verdorrt, weil sie sich versündigt hatte an einem
Bilde der Madonna. Kein Verbrecher bleibt
von ihr ungestraft. Auch sBoratto wird büßen.«

»Wir wollen es wünschen, — wenn er
schuldig ift,“ sagte Paul. Er fühlte, daß er
von Riga gehört hatte, was er von ihm hören
konnte.

Langsam, schweren Fußes ging er wieder
die Treppe hinauf in sein Zimmer. Dort saß
er lange Zeit in trübem Sinnen. Die Dunkelheit
stieg aus der Seetiese langsam heraus und verbarg,-
was das Abendlicht dergoldet hatte. Schwere
Finsternis legte sich auch aus die Seele des
einsamen Mannes. Er suchte sich den Kopf
klar zu halten von Riga’s furchtbarem Verdacht,
suchte gerecht abzuwägen, was bewiesen und
nnbewiegsen war. Aber in dieser dunklen Stunde
war fein Gefühl stärker als Verstand und Ueber-
legung. Und sein Gefühl strömte zusammen in

Er mochte sich
hundertmal »Nein« sagen, dies Grausen schrie
„Sa!“ So fehr er sich dagegen wehrte, Damit
rang, aus den Tiefen seiner Seele kam immer
wieder eine lauter und lauter tönende Stimme
hervor: »Ja, ja, ja, Riga hat Recht! Blut-
befleckte Hände haben Livia’s reine, weiße
Gestalt besudelt.

Ein Verbrecher hatte sie zum Altar geführt,
ein Mörder ist ihr Gatte gewesen drei Jahre lang!“

s  

auch der Verlag in München, Residenzstr. 10
_.——.__—‚.

"Sie ganze Nacht hindurch tobte die Ge-
dankenschlacht in Kestners Hirn. Mitunter war
es, als wenn in die tiefe Dunkelheit hinein auch
ein Licht fallen wollte. Das war in den
Augenblicken, wenn Paul daran dachte, daß ein
Beweis für die Schuld Poratto’s Livia frei
machen mußte. Zuerst erschrak er auch vor
dieser Vorstellung und schalt sich, weil in ihrem
Hinterhalt eine leise Hoffnung für ihn selbst
verborgen war. Selbstsüchtig zu sein in dieser
furchtbaren Wirrnis, das war seiner nicht würdig.
Livia dienen, ihr helfen, ihr einen Weg ebnen
aus der Finsternis in die Helle, das durfte sein
Ziel sein. Aber langsam enthüllte sich’s ihm:
es war auch ihr zum Heil, wenn er die Blut-
schuld Poratta’s bewies. Es war eine schreckliche
Lösung, aber es war doch eine Befreiung. Nie
hatte sie diesen Menschen geliebt. Jhre Heirat
war Zwang, ihre Ehe war Widerwillen und
Ekel gewesen, Sie freimachen war Wohltat und
Verdienst.

Aber vergeblich sann er auf einen Weg zu
diesem Ziel. —- Rigas Beweisführung schwebte
halisam in der Luft, und er selbst konnte so gut
wie nichts hinzufügen, was ihr einen festeren
Halt verlieh, Nur das eine fiel ihm ein, daß
er Poratto bei dem wunderlichen, scheinbar
zwecklosen Umherstöbern in einer Der Tempel-
grotten ungesehen beobachtet hatte. Das bewies
aber nichts, als daß dort möglicherweise
etwas verborgen war, wonach Poratto suchte

 

 


